
Wien 1, Weihburggasse 28”32
Die im Jahr 2005 vonderStadtarch�ologieWienbegonneneBaubeobach-

tung im Zuge eines Tiefgaragenbaus in der Weihburggasse wurde 2006

fortgesetzt undabgeschlossen. Im erstenBauabschnitt imHerbst 2005wa-

ren im Bereich zwischen Schellinggasse und Hegelgasse, der einem Ab-

schnitt des ehemaligen Festungsgrabens der frˇhneuzeitlichen Wiener

Stadtbefestigung entsprach, Reste von Pfeilern einer zum Karolinentor

fˇhrenden Brˇcke zu Tage getreten, die von 1817 bis zur Demolierung der

Befestigung 1862/63 bestanden hat (Abb. 1).
1

Der zweite unddritteBauabschnitt von J�nner bisOktober 2006betraf den

Bereich zwischen Parkring und Hegelgasse. Aus Pl�nen des 17. bis 19.

Jahrhunderts war zu schlie�en, dass hier die Reste der wohl im 17. Jahr-

hundert errichteten �u�eren Grabenfuttermauer ” der sog. Konteres-

karpe ” zu erwarten sein mˇssten.
2
�stlich der Hegelgasse traf man tat-

s�chlich auf eine entsprechende Mauer (Abb. 2). Sie erstreckte sich von

Sˇdwesten nach Nordosten und war zum Glacis hin, also in Richtung

Osten, geb˛scht. Der B˛schungswinkel der Mauer betrug 76‡. Der erhalte-

ne Mauerzug war ca. 18,80 m lang und bis zu 1,25 m breit. Die Mauerober-

kante erreichte 7,40 bis 10,80 m, die Unterkante lag ca. 3 m ˇber Wr. Null.

Die Kontereskarpe einer Befestigung folgte dem Verlauf der Kurtinen, d. h.

1 H. Krause, Wien 1, Weihburggasse 28”

30. FWien 9, 2006, 308”310.

2 Z. B.: Historischer Atlas von Wien 4. Lfg.

(Wien 1990) 5.1/1684, eine bearbeitete Re-

produktion des Plans von D. Suttinger

(1684) in der Fassung von A. Camesina

(1876); ,,Plan des neuen Thores und der

Brˇcke ˇber den Stadtgraben, des Steges

ˇber den Wien£u� und der damit verbunde-

nen Aleen von der S�ulerst�tte bis zur Raa-

bengasse‘‘ von A. Behsel, 1817, WStLA,

Plan- und Schriftenkammer, H I, Stadttore

und Brˇcken, Plan Nr. 184, Ausschnitt abge-

bildet bei Krause (Anm. 1) Abb. 2.
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denWallabschnitten, die dieBastionenverbanden, undderBastionsfacen

(Frontmauern der Bastionen), in unserem Fall der Braun- und Wasser-

kunstbastion, und war daher auch mehrfach abgewinkelt. Ihr durch die

Grabung freigelegter Teil war eine in den Stadtgraben einspringende

Ecke, die zus�tzlich fˇr einen Eingang zu zwei hintereinander liegenden

unterirdischen R�umen abgeschr�gt war. Die sichtbare grabenseitige

Schale derMauer bestandausZiegelmauerwerk, der gegendasGlacis ge-

mauerte Teil ˇberwiegend aus Bruchsteinen und Ziegeln. Die Ziegelma�e

betrugen im Durchschnitt 27,6 � 13,5 � 7 cm. In der unteren H�lfte der

erhaltenen Mauer fanden sich auch wiederverwendete Ziegel mit den

Ma�en 31 bis 35� 16,8 � 8,5 bis 9 cm. Der im abgeschr�gten Bereich der

Kontereskarpe be¢ndliche, mit Trittsteinen versehene Eingang war zuge-

mauert. Hinter dem ehemaligen Eingang lag ein Raummit einer Grund£�-

che von 1,45 � 2,80 m, der ein £aches Kreuzgratgew˛lbe aufwies. Von sei-

ner sˇdlichen und n˛rdlichen Seite konnte ehemals das Glacis jeweils

durch einen Stiegenaufgang erreicht werden, hier lag vermutlich einst ein

Wa¡enplatz. An der ˛stlichen Seite schloss ein weiterer, tonnengew˛lbter

Raummit denMa�en 2,51� 2,70m an. Beide R�umewaren zum Zeitpunkt

der Untersuchung im unteren Bereich verschˇttet, konnten aber dennoch

begangenwerden. Von diesem zweiten Raum fˇhrte wiederumein tonnen-

gew˛lbter, aus Ziegeln gemauerter, unterirdischer Gang, dessen ur-

sprˇnglicher Boden ohne jeglichen Belag nichtmehr frei lag (Au�enma�e

Abb. 1: Fundpunkt 6 (GC: 2005__16). Wien 1, Weihburggasse 28”32. �bersichtsplan der Aus-

grabungen 2005/2006.

249

FundchronikNeuzeit

Fundort Wien 10, 2007. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



desGangesUK4,18m,OK6,05”6,35mˇberWr.Null, lichteWeite 0,92m), in

Richtung Sˇdosten unter dasGlacis (Abb. 3). Er war noch auf einer L�nge

von 9 m komplett erhalten, im mittleren Bereich der Baugrube durch die

Bauarbeiten aber zerst˛rt worden. Durch die Ankerungsarbeiten beim

Bau des Hotels Marriott in den 80er-Jahren des 20. Jahrhunderts wurde

an einigen Stellen sein Mauerwerk durchbohrt, sodass auch Beton in den

Gang hineingelangen konnte und seinen Boden bedeckte. An der sˇd˛st-

lichen Baugrubenkante konnte sein Verlauf noch weiter verfolgt werden.

Die Errichtung des Ganges erfolgte abschnittsweise unter Tage, denn

ˇber ihm lagen die Anschˇttungsschichten des Glacis. Die Bauabschnitte

waren an seiner Au�enseite durch unregelm��ige Baun�hte gut sichtbar.

Auf Grund seiner Lage innerhalb des Befestigungssystems kann er als Mi-

nengang angesprochen werden. Er geh˛rte zu einem strahlenf˛rmig von

der Kontereskarpe wegfˇhrenden Minengangsystem, das sich bis unter

das Glacis erstreckte und sich hier verzweigte. Solche Minen wurden mit

Sprengladungen versehen, die im Ernstfall unter dem angreifenden Feind

gezˇndet werden konnten. SiewurdenamBeginndes 18. Jahrhunderts er-

richtet.
3

Im Sˇdwesten der Kontereskarpe war eine weitere Mauer mit einer St�rke

von ca. 0,95 m angebaut. Das Mauerwerk glich dem der Kontereskarpe,

die Ziegelma�e der Au�enschale betrugen 28� 13,5 bis 13,7 � 6,5 cm.

Diese Mauer war wohl nach der g�nzlichen Abtragung der Ravelins (Au-

�enwerke der Festung), nach der Aufhebung Wiens als Festung im Jahr

1817,
4
entstanden, um damit einen Teil der Kontereskarpe zu begradigen.

IndieserZeit nutztemanbesondersdiesenAbschnitt der Stadtbefestigung

vermehrt als Promenade. Die oberen Teile der Kontereskarpe und der Ge-

w˛lbe der Stiegenabg�ngewaren durch die Demolierung der Befestigung

imdrittenViertel des19. Jahrhunderts inMitleidenschaft gezogenworden.
5

3 W. Hummelberger/K. Peball, Die Befesti-

gungen Wiens. Wiener Geschichtsbˇcher

14 (Wien, Hamburg 1974) 66. ” Auf zwei Pl�-

nen aus den Jahren 1746 und 1748 sind die

Minenanlagen eingezeichnet: �StA, Kriegs-

archiv, K VII e 155: Plan der Befestigung von

Wien mit den Anlagen von Minen von 1746;

�StA, Kriegsarchiv, K VII e 157: ,,Plan von

Wienn wie er sich Anno 1748 befundet‘‘.

4 Hummelberger/Peball (Anm. 3) 78.

5 Zur Demolierung der Befestigung Hum-

melberger/Peball (Anm. 3) 84”88.

Abb. 2: Reste der Kontereskarpe vom ehemaligen Stadtgraben aus gesehen, Blick nach

Osten. In der Bildmitte die vermauerte Tˇr˛¡nung. (Foto: G. Reichhalter)

250

Fundchronik Neuzeit

Fundort Wien 10, 2007. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Auf H˛he der einmˇndenden Hegelgasse wurden

schlie�lich auch die ˛stlichsten vier Pfeilerpaare der

ehemaligen Brˇcke ˇber den Stadtgraben freigelegt.

Ihre erhaltenen Mauerkronen lagen bei 4,70 bis 6,50 m

ˇber Wr. Null. Die Unterkanten der beiden westlichen

Paarewurdenbei 2mˇberWr. Null erfasst. NachAbtra-

gung ihrer Pfeilersockel konnten Holzpiloten, die der

Stabilisierung der Pfeilerfundamente dienten, beob-

achtet werden. Die Unterkante der Sockel der beiden

˛stlichsten, direkt vor der Kontereskarpe liegenden

Brˇckenpfeilerpaare lag bei etwa 2,75 m ˇber Wr. Null.

Unter ihnenwurdenkeineHolzpiloten festgestellt.West-

lich der vier Pfeilerpaarewurden zwei parallel angeord-

nete, SW-NO orientierte Holzpfostenreihen (Pfosten-

Dm bis zu 20 cm) freigelegt, die die �berreste der Ufer-

befestigung des ehemaligen, 3,30 m breiten, Wasser

fˇhrenden Kanals im Stadtgraben darstellen.

Funde stammen haupts�chlich aus dem Material, mit

dem der Stadtgraben um 1862/63 planiert wurde und

vereinzelt von Befunden aus dem Umfeld der zur Be-

festigung geh˛renden Mauern. Es wurden vor allem

Keramik, die vom Sp�tmittelalter bis in die Neuzeit da-

tiert, weiters Tierknochen, wenig Glas und Kleinfunde,

darunter zwei neuzeitliche Mˇnzen, sowie eine eiserne

Kanonenkugel geborgen.

Alle baulichen�berrestewurdennachderDokumenta-

tionabgebrochen. ImerstenUntergescho�derGarage

ist jetzt der Plan der Brˇcke ˇber den Stadtgraben von A. Behsel aus dem

Jahr1817
6
, deraufLeinwand (ca. 20 � 2,5m)ˇbertragenwurde, sowieeine

Rekonstruktion des Karolinentors zu sehen. (H. K./Ch. R.) 6 Vgl. Anm. 2.

Abb. 3: Rest des freigelegten Minenganges, Blick nach Westen. Im

Hintergrund der ehemals unterirdische, ˛stliche, tonnengew˛lbte

Raummit den links und rechts anschlie�enden Mauern der Stiegen-

aufg�nge. (Foto: H. Krause)
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